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Tauber-Odenwald. Mit einer Spende
aus dem PS-Sparen unterstützt die
Sparkasse Tauberfranken das Netz-
werk der Nachbarschaftshilfen in
der Region. Der symbolische Scheck
über 10.000 Euro wurde von Peter
Vogel, Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Tauberfranken, und Mar-
kus Haas, Bereichsleiter Unterneh-
menssteuerung, an Ulf-D. Schwarz,
Vorsitzender der Nachbarschaftshil-
fe Mittleres Taubertal, als Vertreter
des Netzwerks übergeben. An der
Übergabe nahmen zudem Vertrete-
rinnen der einzelnen Nachbar-
schaftshilfen teil.

Die Spendengelder stammen aus
dem Gewinnsparen der Sparkasse
Tauberfranken. Beim PS-Sparen be-
teiligen sich Kundinnen und Kun-
den aktiv an der Förderung sozialer
und gemeinnütziger Projekte, da ein
Teil jedes Losbeitrags als Zwecker-
trag in regionale Initiativen fließt.

„Als Sparkasse verstehen wir uns
als Teil der Region. Das, was wir er-
wirtschaften, soll – wo immer mög-
lich – auch wieder hier ankommen“,
erklärte Peter Vogel bei der Überga-
be. Das PS-Sparen verbinde Sparen,
Gewinnchancen und gesellschaftli-
ches Engagement. „Mit dem Zweck-
ertrag können wir Initiativen unter-
stützen, die tagtäglich Verantwor-
tung übernehmen und für viele
Menschen unverzichtbar sind. Das
ist gut angelegtes Geld.“

Das Netzwerk der Nachbar-

schaftshilfen Odenwald-Tauber wur-
de vor rund drei Jahren ins Leben
gerufen, um den Austausch zwi-
schen den einzelnen Organisationen
zu stärken, gemeinsame Fortbildun-
gen zu organisieren und sich bei ak-
tuellen Herausforderungen gegen-
seitig zu unterstützen. Zusammen-
geschlossen haben sich die Nach-
barschaftshilfen Hardheim und Um-
gebung, der St.-Elisabeth-Verein
Külsheim, die Nachbarschaftshilfe
Mittleres Taubertal (Tauberbischofs-
heim, Lauda-Königshofen, Werbach,
Königheim, Grünsfeld, Großrinder-
feld, Wittighausen, Ahorn und Box-
berg), die Ökumenische Nachbar-
schaftshilfe Bad Mergentheim/Igers-
heim sowie die Nachbarschaftshilfe
Creglingen.

Aktuell engagieren sich im Netz-
werk insgesamt 415 ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer, rund 80 Pro-
zent davon sind Frauen. Im Jahr
2024 wurden 43.867 ehrenamtliche
Stunden geleistet. Hochgerechnet
entspricht dies mehr als 23 Vollzeit-
stellen. „Diese Zahlen zeigen, wel-
chen Stellenwert das Ehrenamt für
die Versorgung und Begleitung von
Menschen in unserer Region hat“,
betonte Ulf-D. Schwarz beim Termin
in Tauberbischofsheim. „Ohne die
vielen Engagierten wäre diese Unter-
stützung weder organisatorisch
noch finanziell leistbar.“

Zentrales Ziel der Nachbar-
schaftshilfen ist es, Menschen –

überwiegend ältere – so lange wie
möglich ein selbstständiges Leben in
den eigenen vier Wänden zu ermög-
lichen. Die Unterstützung ist vielfäl-
tig: Sie reicht von Hilfe im Haushalt,
beim Einkaufen oder bei Fahr- und
Begleitdiensten zu Arzt- und Behör-
denterminen bis hin zum Spazieren-
gehen und Hilfe beim Schriftverkehr.

Dabei spielt Vertrauen eine ent-
scheidende Rolle: Ehrenamtliche
kommen regelmäßig in private
Haushalte, begleiten Menschen über
längere Zeiträume und bauen per-
sönliche Beziehungen auf. Umso
wichtiger ist es, dass Helferinnen
und Helfer sowie die unterstützten
Personen gut zueinander passen.

Ein weiterer zentraler Bestandteil
der Arbeit ist der soziale Kontakt.
Einsamkeit spielt auch im ländli-
chen Raum eine zunehmende Rolle.
Austausch und Termine schaffen
Struktur, Sicherheit und Nähe im All-
tag, berichtete Schwarz.

Ein zentrales Thema im Netzwerk
ist die Gewinnung neuer Ehrenamt-

licher. Der Bedarf an Unterstützung
steigt stetig, schon heute können
nicht alle Anfragen vollständig abge-
deckt werden. „Wir merken deutlich,
dass der Bedarf wächst. Wenn wir
heute zusätzliche Helferinnen und
Helfer hätten, könnten wir sie sofort
einsetzen“, erklärte Schwarz. Dabei
werde großer Wert darauf gelegt,
dass Ehrenamtliche nur Aufgaben
übernehmen, die zu ihren persönli-
chen Möglichkeiten passen.

Ein weiterer Fokus liegt auf Fort-
und Weiterbildungen. Diese sind
teilweise Voraussetzung, um Leis-
tungen über Pflegekassen abrech-
nen zu können, dienen aber auch
der fachlichen und persönlichen
Unterstützung der Ehrenamtlichen,
etwa im Umgang mit Demenz, Tod
oder Trauer. Durch den Zusammen-
schluss können Schulungen ge-
meinsam organisiert und wohnort-
nah angeboten werden.

Die Spende soll sowohl die Fort-
bildungsarbeit als auch die Gewin-
nung neuer Ehrenamtlicher unter-
stützen. „Das Geld hilft uns, unsere
Arbeit langfristig abzusichern und
weiterzuentwickeln“, sagte Schwarz.
Gleichzeitig sei sie ein wichtiges Zei-
chen der Anerkennung für das eh-
renamtliche Engagement. Wer sich
für eine Mitarbeit interessiert, kann
sich direkt an die jeweiligen Organi-
sationen vor Ort wenden. Mitma-
chen ist auch für Jüngere ab 16 Jah-
ren möglich. sparka

Sparkasse Tauberfranken spendet 10.000 Euro
Symbolische Scheckübergabe: Geld kommt dem Netzwerk der regionalen Nachbarschaftshilfen in der Region zugute.

Peter Vogel (links), Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Tauberfranken, Ulf-D. Schwarz, Vorsitzender Nachbarschaftshilfe
Mittleres Taubertal (Dritter von links), mit den Vertreterinnen der Nachbarschaftshilfen sowie Markus Haas, Bereichsleiter
Unternehmenssteuerung, bei der symbolischen Scheckübergabe. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Tauberbischofsheim. Die Musikka-
pelle Distelhausen veranstaltete am
4. Adventssonntag zum traditionel-
len Adventskonzert bei der St.-Mar-
kus-Kirche ein. Mit bekannten Weih-
nachtsliedern und einer Medley-
Premiere sorgten die Musiker für ei-
ne stimmungsvolle Vorweihnachts-
zeit und große Besucherresonanz.

Traditionell findet in Distelhau-
sen immer am vierten Adventssonn-
tag das Adventskonzert der Musik-
kapelle Distelhausen am Weih-
nachtsbaum bei der St.-Markus-Kir-
che statt. In diesem Jahr war die Ver-
anstaltung wieder besonders gut be-
sucht.

Der Dirigent der Musikkapelle
Distelhausen, Manfred Pfeuffer,
freute sich über die große Resonanz
in diesem Jahr. Er wünschte allen
Konzertbesuchern im Namen der
Musikkapelle ein schönes Weih-
nachtsfest.

Das erste Stück des Abends war
„Mountain Wind“ aus der Feder von
Martin Scharnagl. Damit stimmte
die Musikkapelle auf den Konzert-
abend passend ein.

Auch bekannte Weihnachtsstü-
cke wie „Winter Wonderland“ aus
dem Jahr 1934, das im englischen
Sprachraum sehr beliebt ist und
„Rudi the rednosed reindeer“ von

Johnny Marks aus dem Jahr 1949
sorgten für gute Laune unter den
Fans der Weihnachtslieder.

Beim Konzert gab es auch eine
Premiere von der Musikkapelle Dis-
telhausen, die erstmals ihr Weih-
nachts-Medley „Oh du fröhliche“

mit zahlreichen bekannten und tra-
ditionellen Weihnachtsliedern spiel-
te. Ein besonders schönes Lied war
auch „White Christmas“ aus der Fe-
der von Irving Berlin, das im Jahr
1941 erstmals von Bing Crosby in
seiner Radio-Show vorgestellt wur-

de.
Unvergessen ist auch „Heel the

World“ vom King of Pop Michael
Jackson. Auch dieses stimmungsvol-
le Lied hatte die Musikkapelle Dis-
telhausen im Repertoire. Das letzte
Stück des Konzertes war „Oh du

fröhliche“, ein traditionelles Weih-
nachtslied, das auch bei jedem Got-
tesdienst an Heiligabend in den Kir-
chen gesungen wird.

Das Konzert der Musikkapelle
war wieder ein Treffpunkt in gemüt-
licher Runde.

Einstimmung auf das Christfest
Am Weihnachtsbaum: Viele kamen zum Konzert der Musikkapelle Distelhausen bei der St.-Markus-Kirche.

Von Uwe Büttner

Am vierten Advent fand das traditionelle Adventskonzert der Musikkapelle Distelhausen am Weihnachtsbaum neben der St.-Markus-Kirche statt. BILD: UWE BÜTTNER

Tauberbischofsheim. Auch heute
gibt’s beim Round Table-Kalender
wieder jede Menge zu gewinnen.
Hinter dem 23. Türchen haben sich
folgende Preise versteckt:

Los 1993:  25€ in bar (Architektur-
büro Schreiner Architekten), Los
0405: 25€ Gutschein (Spotex Arena
GmbH), Los 2489: 25€ Gutschein
(ZG Raiffeisen Baucenter GmbH),
Los 1048: 25€ Gutschein (Frisörsa-
lon Future for Hair - Gaby Ballweg),
Los 2487: 25€ Gutschein (2-Rad Es-
ser), Los 0659: 50€ Gutschein (Grü-
ner Baum Hotel und Landgasthof),
Los 3343: 25€ in bar (Haas Baustof-
fe), Los 0495: 25€ in bar (Haas Bau-
stoffe), Los 1387: 50€ in bar (Steuer-
kanzlei Wiesinger u. Schrama), Los
2293: 25€ Gutschein (Schreinerei
Adelmann), Los 3902: 25€ in bar
(Marego Box Konzepte), Los 1341:
50€ in bar (Arztpraxis Wolfgang Zöl-
ler), Los 0521: 50€ in bar (Arztpraxis
Wolfgang Zöller), Los 3965: 50€ in
bar (Arztpraxis Wolfgang Zöller).
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Die Gutscheine und Preise kön-
nen, unter Vorlage des jeweili-

gen Gewinn-Kalenders, bis 31. Janu-
ar bei Optik Koob, Lioba Straße 17, in
Tauberbischofsheim abgeholt wer-
den. Alle Gewinnnummern und die
dazugehörigen Preise findet man
auch unter www.rt172.de im Inter-
net.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ADVENTSKALENDER

Tauberbischofsheim. Mit dem traditi-
onsreichen „Kurpfälzischen Kam-
merorchester Mannheim“ war seit
längerer Zeit wieder einmal ein gern
gesehenes Ensemble bei den
Schlosskonzerten in Tauberbischofs-
heim zu Gast, das in den nun bald
vier Jahrzehnten der Konzertreihe
auch immer wieder renommierte
Solist(inn)en begleitet und präsen-
tiert hatte. Zu ihrem jüngsten Auftritt
in der gut besuchten Stadthalle hat-
ten die Mannheimer die junge italie-
nische Geigerin Giulia Cellacchi mit-
gebracht, die mit einem eindrucks-
voll virtuosen Auftritt bei Mendels-
sohns d-moll Violinkonzert für den
Höhepunkt des Abends sorgte.

Eingangs hatte das 15-köpfige
Streicherensemble seinen satten,
homogenen, füllig voluminösen

Klang und flott zupackenden Ansatz
in Mozarts frühem, aus seiner Salz-
burger Zeit stammenden F-Dur Di-
vertimento KV 138 demonstriert, be-
tont energisch in den schnellen Eck-
sätzen und mit zügiger Kantabilität
(wenn auch nicht ganz schlacken-
los) im italienisch inspirierten An-
dante.

Der zweite Teil des Konzerts war
von zu Unrecht weniger bekannten
Werken der Romantik geprägt, ei-
nem reizenden „Capriccio“ von Ro-
bert Fuchs(1847 - 1927)) und einer
fünfteiligen Streicherserenade von
Victor Herbert(1859 – 1924), der als
gebürtiger Ire und ausgebildeter Cel-
list Ende des 19. Jahrhunderts nach
einem Studienaufenthalt in
Deutschland nach New York ging
und dort mit seiner gefälligen, publi-
kumswirksamen aber durchaus
nicht anspruchslosen Musik vor al-

lem auf dem Feld der Operette gro-
ßen Erfolg hatte. Dieser blieb seinem
deutschen Kollegen Fuchs letztlich
versagt, auch wenn er als Lehrer von
Größen wie Mahler, Richard Strauss
und Sibelius zumindest indirekt be-
deutenden Einfluss in der Musikge-
schichte des späten 19. Jahrhunderts
ausübte. Dass Fuchs auch vom Kur-
pfälzischen Kammerorchester und
ihrem Konzertmeister Sebastian
Schmidt durchaus hoch geschätzt
wird, erfuhr man aus den einführen-
den Worten Schmidts und aus der
liebe- und hingebungsvollen Art, wie
sie sein in vielen Farben spielendes,
anmutiges, stimmungsvolles und
mit humorvollen Pointen aufwar-
tendes „Capriccio“ präsentierten.

Die abschließende Serenade von
Victor Herbert wartet er mit einer für
ein relativ kleines Ensemble impo-
nierenden Klangpracht auf – kein

Wunder, denn Herbert ließ sich in
seiner relativ fortschrittlichen Har-
monik hörbar von seinem Zeitge-
nossen Wagner (und in diesem Werk
wohl auch von Tschaikowskys Bal-
lettmusik) inspirieren.

Im übrigen hat man bei dieser Se-
renade oft das Gefühl, dass er nur et-
was zu früh geboren wurde, um spä-
ter als Hollywoodfilm- oder Musical-
komponist Karriere zu machen. Na-
mentlich die „Liebesscene“ wäre ge-
radezu ideal als Begleitsound für ein
Tonfilm-Rühstück der 1930er oder
1940er Jahre verwendbar. Überhaupt
kringeln sich Herberts sämtliche
Melodien in dieser Serenade höchst
anmutig in den Ohren, ohne banal
zu klingen – eine Kunst, die in der
U-Musik (von „E“ ganz zu schwei-
gen) unserer Tage offenbar völlig
verloren gegangen ist. Mit einem
rechten Ohrwurm – passend zur Jah-

reszeit – verabschiedeten sich die
Kurpfälzer auch vor dem herzlich
applaudierenden Publikum in der
Stadthalle: Mit der wohlbekannten,
lustigen „Schlittenfahrt“ von Leroy
Anderson.

Das künstlerische Highlight des
Abends war allerdings der gerade
mal 21-jährigen italienischen Geige-
rin Giulia Cellacchi vorbehalten, ei-
ner aufstrebenden Newcomerin, die
derzeit unter anderem auch in
Deutschland studiert. Hier stellte sie
sich mit dem d-moll Violinkonzert
von Felix Mendelssohn-Bartholdy
vor, das einerseits im Schatten des
berühmteren e-moll Konzerts steht,
andererseits aber ein geradezu un-
glaubwürdiges Zeugnis einer der
phänomenalsten kompositorischen
Frühbegabungen der Musikge-
schichte darstellt. Dass Mendels-
sohn gerade mal 13 Jahre alt war, als

er dieses Konzert 1822 verfasste,
macht einen auch heute noch fas-
sungslos wie auch die Tatsache, dass
sich in diesem Alter jemand die
komplexe Tonsprache Johann Se-
bastian Bachs, von der besonders
der Kopfsatz dieses Konzert inspirie-
rt wurde, in solcher Perfektion anzu-
eignen versteht. Mit schlankem Ton,
filigraner Leichtigkeit und zwingen-
dem rhythmischen Elan widmete
sich die Solistin dem quasi barocken
Figurenwerk des Eingangssatzes, ze-
lebrierte mit geschmackvoller Ele-
ganz die Kantilenen des beschauli-
chen Andante und brillierte mit tän-
zerischer Virtuosität und imponie-
rendem Selbstbewusstsein im fun-
kelnden Finale. Großer Beifall, für
den sich die junge Geigerin mit einer
beeindruckenden Interpretation von
Bachs Allemande für Violine solo
aus der Partita d-moll bedankte.

Geigerin Giulia Cellacchi setzte das musikalische Glanzlicht
Schlosskonzert in der Stadthalle: Das „Kurpfälzische Kammerorchester Mannheim“ hatte die junge Italienerin beim Konzert in Tauberbischofsheim als Solistin dabei.

Von Thomas Hess
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red.tbb@fnweb.de
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